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Veranstaltet und beschrieben durch den Reisenden GRABOWSKI.

Nr. i. Aiching buno injapando blonga,
ilassäh lamiang, d. h. Fischfängen,
 Lanze mit Sapundu versehen, auch
Blonga, geflurt mit Achatsteinen.

Dieses Brett hat den Zweck, als Opfer
an die Sangiangs (Luftgeister) zu dienen,
wenn in Krankheitsfällen ein Mann ein

Gelübde für den Fall der Genesung seiner
Frau thut; es wird mit der Zeichnung
nach unten im Hause aufgestellt und die
Opferspenden darauf gesetzt. Kwala-
Kapuas.

Nr. 2. Banaina tinggang. Wird der Seele
einer Verstorbenen in die Seelenstadt

(lewu liau) nachgeschickt.
Das Schiff heisst „Banama tinggang”,

weil der Schnabel desselben den Kopf,
dasFlintertheil den Schwanz desTinggang
(Rhinozerosvogels) darstellt. — Aisai

menteng, ein sehr tapferer Tongiang,
dessen Haare feurig sind, steht vorne auf
der Spitze, seine Schienbeine sind scharf
wie Messer, wenn er die Wälder durch
schreitet, werden die Bäume damit gefällt;
auf seinem Hut stehen als Schmuck
sieben Handiwong-Bäume; er ist der
Gurubatu des Tempon telon (der Höchste
des Sangiangs), d. h. er steht als Paug-
kalima (Vorfechter) auf der Spitze des
Schiffes. — Sein Kriegshut heisst Sam-

pulau hangang. Vorne hängt der Anker
 „sauch”. — Aisai menteng hat eine Buno
rohoug in der Hand. An dem Mast
(Tihang), dessen Spitze in eine Buno
(Lanze) ausläuft, hängen die Segel (Tim-
bung), worauf zwei Paar Tinggang-Vögel
(Zeichen der schnellen Fahrt) sitzen. —
In der Cajüte steht der Garagan (Schiffs
lenker), zu seinen Füssen ein Fischbehälter
(Saperangan) und der Spucknapf (Srangan

 ludga). Auf den Wellen (pilat) liegen
Najaho-Bretter, auf diesen lanteiCameang
(Achatflur), darauf maripis (glatte Hölzer)
garing. Hinter dem Garagon steht ein
Blonga (heiliger Topf), darunter zwei
pati (Kisten). Die viereckige Flagge heisst
Bandera, die Wimpel „narusir”. Hinten
am Schiff hängt ein Fischnetz (djala)

neben einem Fischbehälter (lobeho). Das
Schiff ist durch ein Tau (lawak) mit dem
Lewu liau verbunden; auf drei Hügeln
(bukit) stehen zwei Häuser (humah), in
deren Mitte ein batang Garing mamua
lameang, momawan timpong, hakabeken
patika, d. h. ein Garingbama, der Achat
steine als Früchte, und feine Zeuge als
Blätter trägt zu verschiedenen Zeiten.
Darüber der Mond (bulan). Ueber dem
Hause lampak kanas, worauf ein Burung
kak (Rabe) sitzt. An der Pflanze (kambang
kadjadjak, gelbrothe Blume) rankt sich
das uhat maran langit empor.

Nr. 3. Balai Panti, kleines Opferhühnchen,
von schwangeren Frauen dem Wasser
gott Djata (Diwata) dargebracht und am
Flussufer auf Bäumen angebracht. Der
Vogel wird „Marak” genannt, die
Guirlanden aus Nipah-Blättern heissen
„sanggar”, die aufrecht stehenden
Geflechte Mambulung (?) und Handipä
(Schlange), die kleine geschnitzte Figur
(hampatong) soll die Wehen der Frau
auf sich nehmen. Eine gleich geschmückte
zweite Balai wird bei diesem Opfer von
den Blians (Priesterinnen) unter Trommel
schlägen in den Fluss versenkt und so
dem Flussgott Djata geweiht, der sich
im bidjai (Crocodil) verkörpert. Tumbang
Hiang, Mittellauf des Kapuas.

Nr. 4. Palamgka bulau, Gestell, um darauf
die Opfer für die Sangiangs (Luftgeister)
zu setzen. (Zeichnung und nähere
Beschreibung s. Ausland).

Nr. 5. Tampadjat Sangumang, bestehend
 aus einem Stück Eisen, einem Stein und
7 Holzpuppen (hampatongs), dem Finder
im Traume durch Sangumang (einen
Sangiang) als wunderthätig bezeichnet.
Kwala-Kapuas. -Borneo.

Nr. 6. Lawong (pantar bulau). Stirnband
von Rottanggeflecht für Blians oder von

 den Sangiangs Besessene. Kwala-Kapuas.
Nr. 7. Soemping, gehören zum Lawong und

werden an jeder Seite einer an den

Schläfen hineingesteckt.


